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Cans ab ^lusbrud! einer $d't
Can? ift ftets Husdruck einer Zeit. Die Renaiffance batte ihre

prunkvollen, ftreng abgemeffenen 6efellfcbaftstän?e; das Barock gefiel fih im
geftel?ten Stile der pavanne, die ja Saharow beute fo unnachahmlich
wiedergibt. Das Rokoko aufwerte Jicb im Spiele des fßenuetts und fand
in diefem vollendete Gelegenheit, feine jierlicbe 6legan? und das feminine
feines Charakters ?u geben. Die Zeit des Hlienerkongreffes, die
überleitete ?um Biedermeier, brachte fcbliefjlih den Klarer als Husdruck einer

neuen 6pocbe mit neuen gefellfcbaftlicben formen, dnd bis kur? vor
dem Kriege beberrfebte der Klienerwa!?er den Kontinent. 6r war der

Can?, deffen erftes Slement ftreng bemeffener Cakt war. Klal?erkompomften
waren die popuiärften Komponiften. Strauf? und Canner, die beiden

Stiener, ftanden an der Spitze ; Ölien hatte der Sielt den neuen Can?
gegeben; Ölien blieb die Quelle ftets neuer Klal?ermelodien.

6s war ein Zeichen einer gewiffen Kulturmüdigkeit, einer Vorahnung,
daf? Guropa einer geiftigen Qmgeftaltung entgegen gehe, als ungefähr ?u

gleicher Zeit, in der auch in der Hrchitektur und fflalerei (ich Umftellungen
ankündigten, auch der Can? fieb ?u wandeln begann. 6s traten damals
jene Cän?erinnen in die 6rfcbeinung, die mit neuen horeograpbifhen
Schöpfungen überrafhtem Das alte Ballett, fo wie es Paris und ölien
auf die Spit?e getrieben batten, erhielt im ruffifeben Ballett einen febärfften
Konkurrenten. Zu gleicher Zeit aber drang auch der exotifebe Can?ftil
in 6uropa ein. 6r kam von Hmerika her und betonte vor allem den

Rhythmus. 6s wurde behauptet, er fei nichts anderes als eine Hbart
der Degertän?e. CQan überfah, daf? diefer Stil eine fflifebung von latein-
amerikanifeben und nigger-amerikanifd?en Cän?en war. Der Diggertan?
enthält eiemcnte aus dem Spanifcben; aber fein innerftes Siefen ift
allgemein Primitives, ift einfach lîaturbaftes. Sler gefilmte Degertän?e,
die in Hfriha aufgenommen worden find, mit den fälfcblicb fo be?eih-
neten „Degertän?en", alfo den modernen Cänjen, vergleicht, wird nur in
einem eine Parallele finden: beide find gan? dem Rhythmus Untertan.
Der öliener Slal?er duldet kaum eine individuelle Huslegung; er kennt
im 6runde genommen nur eine figur, ftreng dif?ip!iniert. Der moderne
Can? aber ift individuell, erlaubt dem Can?enden perfönlicheInterpretationen;
eine freibeit, die ja vor allem den lateinifeben Raffen befebieden ift aus
eben ihrem Charakter heraus. 6s beftand die grof?e Gefahr, daf? die

neuen Cän?e in 6uropa ?u entarten drohten. Sie waren ?um Beifpiel
dem deutfebblütigen Kiefen febr fremd. Jm berüchtigten „Schieber" trat
die Dekaden? in kraffer SIeife hervor. 6r war die plumpe Hbart mif?-
verftandenen Hpahentan?es und beberrfebte Stadt und Cand. Beute ift
er vergeffen und niemand wird ihn ?urühwünfcbcn. Ungefähr ?ur gleichen

Zeit tauchte der Oneftep auf, der fid? behauptet bat und wohl kaum fo
fcbnell verfhwinden dürfte, da er fehr tan;bar ift und eine individuelle
Dote ermöglicht. Der Bofton, dem langfamen KIal?er wefensverwandt,
erfebien für den grofjen Ballfaal ?u fenfibel. Der Cake-walk ift ebenfalls

untergegangen; er lebt da und dort noch im Variété, gilt aber als
veraltet.. Jedes Jahr brachte Deubeiten, um auf der Ijöbe ?u bleiben. Da
aber die meiften der forcierten Cän?e all?ufehr Konftruktion verrieten und
nicht aus der Gleichung „Zeit gleich Can?" hervorgegangen waren, blieben

fie dem Volke fremd. Sias beute getan?t wird, bat Slurjel gefaf?t:

Oneftep, Cango, Foxtrott, englifcb SIal?er, öliener ölai?er, Quickftep

ift noch nicht eingelebt; er wfrd vielleicht das Shickfal mancher feiner
artverwandten Vorgänger erfahren.

6s wäre verlockend, Vergleiche ?wifcbcn diefen ein?elnen Cän?en an-
?uftellen. Hber es gebt nicht wobl an ?um Beifpiel einen folchen Vergleich

?u ?iehen ?wifhen Cango und Sliener SIal?er. 6in jeder ift ein Can?

für fach. Der Ktal?er ift ein ausgefprohener Can? für den grofjcn Ballfaal,
der Cango erfährt ftets im kleinen Dancing, in kleiner 6efellfhaft wirkliche

JUuftrierung. Jm Klarer bewegt fih die tan?ende EQenge im ftrengen
3j* Cakt, geordnet; im Cango tan?t, weil es hier in erfter Cinie auf

ausgefprohen rhytbmifhe und mufikalifhe Huslegung ankommt, jedes

Paar nah eigener Huffaffung; bald fcbnell, bald bedähtig. Ktie ver-
fhieden kann nur Paloma getanjt werden Alan fragt eigentlich kaum
mehr nah den durh die oder jene Hkademie vorgefhriebenen figureti.
Sler tänjerifcb veranlagt ift, wer B. nur den Saxopbonpart tan?t, wird
anders tan?en als jener, der, weil es ihm entfpriht, dem Scblag?cug

folgt. Der 6enuf? aus den modernen Cän?en ift mufikalifh gröfjcr als
der aus den älteren Cän?en (mufikalifh ift hier niht ?u verwehfcln mit
der Stimmung aus einem fhmel?enden, fhmeihelnden Slal?er). 6ines
erträgt der Cango niht: ßemmung im Hufgehen in feinem Rhythmus.
Sler aus folhen Fjemmungen niht herauskommen kann, wird nie das

wirklihe Siefen diefes fhönen Can?es erleben. Eßan beobahte einmal
im Ballfaal die verfhiedenen Paare, beobahte auch den Gefihtsausdruck,
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Tanz à Ausdruck einer Keit.
Tanz ist stets Ausäruck einer Teit. Die Renaissance statte istre prunk-

vollen, streng abgemessenen Gesellschaftstänze; äas Larock gefiel sich im
gestelzten Stile äer pavanne, àie js Zschsrsw beute so unnachskmlich
wieäergibt. Das Rokoko äußerte sich im Spiele äes Menuetts unà fsnä
in âiesem vollenäete Gelegenkeit, seine zierliche Eleganz unä äas îeminine
seines Lksrakters zu geben. Oie Teit àes Mienerkongresses, àie über-
leitete zum kieäermeier, brachte schließlich äen Mälzer als Ausäruck einer

neuen Epoche mit neuen gesellschaftlichen îormen. Rnä bis kurz vor
äem Kriege bekerrschte äer Mienerwalzer äen Continent. Er war äer

Tanz, äessen erstes Element streng bemessener Takt war. Malzerkomponisten
waren äie populärsten Komponisten. Strauß unä Lanner, äie beiäen

Miener, stanäen an äer Spitze; Mien batte äer Melt äen neuen Tanz
gegeben; Mien blieb äie Quelle stets neuer Malzermeloäien.

Es war ein Teichen einer gewissen Kulturmüäigkeit, einer Voraknung,
äaß Europa einer geistigen Rmgestaltung entgegen gebe, als ungekäkr zu

gleicher Teit, in äer auch in äer Architektur unä Malerei sich (Umstellungen

snkünäigten, such äer Tanz sich zu wanäeln begann. Es traten äamals
jene Tänzerinnen in äie Erscheinung, äie mit neuen choreograpkischen
Schöpfungen überraschten. Das alte Lallett, so wie es Paris unä Mien
auf äie Spitze getrieben katten, erkielt im russischen Lallett einen schärfsten

Konkurrenten. Tu gleicher Teit aber ärsng auch äer exotische Tanzstil
in Europa ein. Er kam von Amerika ker unä betonte vor allem äen

Rkptkmus. Es wuräe bekauptet, er sei nichts anäeres als eine Abart
äer Regertänze. Man übersäst, äaß äieser Stil eine Mischung von lstein-
amerikanischen unä nigger-amerikanischen Tänzen war. Der Riggertanz
entkält Elemente aus äem Spanischen; aber sein innerstes Mesen ist

allgemein primitives, ist einfach Raturksîtes. Mer gefilmte Regertänze,
äie in Afrika aufgenommen woräen sinä, mit äen fälschlich so bezeich-

neten „Regertänzen", also äen moäernen Tänzen, vergleicht, wirä nur in
einem eine parallele finäen; beiäe sinä ganz äem Rkptkmus Untertan,
per Miener Mälzer äuläet kaum eine inäiviäuelle Auslegung; er kennt
im Grunäe genommen nur eine pgur, streng äiszipliniert. per moäerne
Tanz aber ist inäiviäuell, erlaubt äem Tanzenäen persönlichesimterpretationen;
eine ssteikeit, äie ja vor allem äen lateinischen Rassen bescstieäcn ist aus
eben ikrem Ekarakter kersus. Es bestanä äie große Gefastr, äaß äie

neuen Tanze in Europa zu entarten ärokten. Sie waren zum Leispiel
äem äeutschblütigen Mesen sekr fremä. ?m berüchtigten „Schieber" trat
äie Oekaäenz in krasser Meise kervor. Er war äie plumpe Abart miß-
verstsnäenen Apschentsnzes unä bekerrschte Staät unä Lsnä. Leute ist

er vergessen unä niemsnä wirä ikn zurückwünschen. (Ingefäkr zur gleichen

Teit tauchte äer Onestep auf, äer sich bekauptet kat unä wokl kaum so

schnell verschwinäen äürlte, äa er sekr tanzbsr ist unä eine inäiviäuelle
Rote ermöglicht, per Loston, äem langsamen Malzer wesensverwanät,
erschien für äen großen Lallssal zu sensibel, per Lake-walk ist ebenfalls

untergegangen; er lebt äa unä äort noch im Variete, gilt aber als ver-
altet.. ßleäes Jakr brachte Reukeiten, um auf äer Löste zu bleiben, va
aber äie meisten äer forcierten Tänze allzusekr Konstruktion verrieten unä
nicht aus äer Gleichung „Teit gleich Tanz" kervorgegangen waren, blieben

sie äem Volke fremä. Mas beute getanzt wirä, kat Murzel gefaßt:
Onestep, Tango, Foxtrott, englisch Malzer, Miener Mälzer. Ouickstep

ist noch nicht eingelebt; er wlrä vielleicht äas Schicksal mancher seiner

artverwanäten Vorgänger erfakren.
Es wäre verlockenä, Vergleiche zwischen äiesen einzelnen Tänzen an-

zustellen. Aber es gekt nicht wokl an zum Leispiel einen solchen Vergleich

zu zieken zwischen Tango unä Miener Malzer. Ein jeäer ist ein Tanz
für sich, per Mälzer ist ein ausgesprochener Tanz für äen großen Lallssal,
äer Tango erfakrt stets im kleinen Dancing, in kleiner Gesellschaft wirk-
liche Mlustrierung. ?m Mälzer bewegt sich äie tanzenäe Menge im strengen

^ Takt, georänet; im Tangs tanzt, weil es stier in erster Linie auf

susgesprochen rkptkmiscke unä musikalische Auslegung ankommt, jeäes

paar nach eigener Auffassung; balä schnell, balä beäächtig. Mie ver-
schieäen kann nur paloma getanzt weräen! Man fragt eigentlich kaum
mekr nach äen äurch äie oäer jene Aksäemie vorgeschriebenen figuren.
Mer tänzerisch veranlagt ist, wer z. L. nur äen Saxopkonpsrt tanzt, wirä
anäers tanzen als jener, äer, weil es ikm entspricht, äem Schlagzeug

folgt. Der Genuß aus äen moäernen Tänzen ist musikalisch größer als
äer aus äen älteren Tänzen (musikalisch ist stier nicht zu verwechseln mit
äer Stimmung aus einem schmelzenäen, schmeichelnäen Malzer). Eines
erträgt äer Tango nicht: Lemmung im Aufgeben in seinem Rstytkmus.
Mer aus solchen Lemmungen nicht kersuskommen kann, wirä nie äas

wirkliche Mesen äieses schönen Tanzes erleben. Man beobachte einmal
im Lallssal äie verschieäenen paare, beobachte auch äen Gesicktsausäruck,
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1. Montag

2. Dienstag

3. ïîïitttpodi

4. Donnerstag

5. Freitag

6. Samstag

7. Sonntag

8. Jllontag

9. Dienstag

10. Mittrooctj

11. Donnerstag

12. Freitag

13. Samstag

14. Sonntag

15. Montag

16. Dienstag (Gallus)

17. lüittrood]

IS. Donnerstag

19. Freitag

20. Samstag

21. Sonntag

22. lïïontag

23. Dienstag

24. Mîttroodj

25. Donnerstag

26. Freitag

27. Samstag

28. Sonntag

29. Montag

30. Dienstag

31. Mittrood]

LAIBLE
St. Gallen Hintere Bahnhofstraße 19 Telephon 31.26

TA P ETE N.GESCHÄFT

Tapeten und Wandstoffe erster Fabriken

in den neuesten Dessins und

Farben finden Sie zu den

vorteilhaftesten Preisen und in grofjer

Auswahl in meinen Kollektionen.

Dieselben stehen nebst Kosfen-

voranschlag für Tapezierer-Arbeiten

unverbindlich zu ihrer Verfügung.

Gegründet 1899

LEHMANN &CIE
SiGalien Telephon 235

Zentralheizungen

Olfeuerungen

Sanitäre Installationen

Prima Referenzen
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1. Montag

2. Dienstag

3. Mittwoch

4. Donnerstag

5. Dreitsg

6. Zamstag

7. Sonntag

8. Montag

9. Dienstag

10. Mittwoch

11. Donnerstag

12. Dreitag

13. Zamstag

14. 5onntag

15. Montag

16. Dienstag (SaUus)

17. Mittwoch

18. Donnerstag

19. Dreitag

20. 8amstsg

21. Zonntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittwoch

25. Donnerstag

26. Dreitsg

27. 8amstag

28. Zonntsg

29. Montag

30. Dienstag

3t. Mittwoch
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unvsrkinciiicii ?u liirsr VsNügung.
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dis ffliene. Viele paare verraten, dafz fie ängftlih bemüht lind, möglihft
akademifh zu tanzen, möglihft korrekt die figuren abzuwickeln. Und
Canz |oll dock eine freudige, ungezwungene Eebensäufzerung fein! Der

Cango ift der Ganz des individuell eingeteilten fflenfhen. 6r kann

vom feierlichen Beginn bis zur Gkftafe gefteigert werden, mufz vielleicht

fo getanjt werden — ich denke an fpanifebe Cän?er und Canjerinnen.
irgendwo in feiner fflufik ift ein Husdruh des Cemperamentes. Diefen

herauszufühlen — darin beftebt eben das Grlebnis im Cango.
fflit feiner Getragenheit und Vornehmheit äußert der englifche Walzer

eine feine Canzkultur. 6r verlangt ftarkes rbytbmifhes Smpfinden,
denn die Eime, der er folgt, ift eine ftreng rhytbmifche. 6r entfpricht
in der Cat dem Con, der in der guten englifchen Gefellfcbaft berrfht,
Die Ruhe in ihm foil (ich auch auf die paare übertragen. Und wie kein

anderer Canz verlangt er ßleganj in der Kleidung und eine gepflegte

Körperhaltung. Jbn follten eigentlich nur fchön gewachfene fflenfhen
tanjen. Unvergefzlih ift mir jene Dacht, in der ich im Dancing eines

Ozeandampfers ein amerikanifthes junges Paar beim Snglifb CQaltz

beobachten konnte, fflufik: flügel, Violine, Hkkordion, daju ganz leife
Schlagzeug mit den ausklingenden Cfhinellen.

Canz ein Husdruch des Zeitgeiftes haben wir oben gefhrieben. 6s
ift intereffant, dafz beute in Deutfcbland neue Gemeinfhaftstänze lanciert
werden. Sie werden ihrer Cendenz wegen fhwer haben, fih durhzufetjen,
Diefe neuen Cänje find niht aus dem Volke heraus entftanden; fie
wurden aus politifcben und raffifhen Gründen von tanzakademifhen
Kreifen erfonnen und dann unter politifhem Schutze befürwortet. 6s
ift fhwer fih vorjuftellen, wie diefe „offenen Cänze" in den Dancings
der deutfhen Grofzftädte wirken werden. Crotj der neuen Staatsform
wird der dcutfhe 6rofzftädter immer wieder unter den 6influß
internationalen Geiftes geraten und damit auh den Cänjen, die jenfeits der

Grenzen feines Eandes die 6pocbe harakterifieren, fih niht verfhliefjen
können. Huh deshalb niht, weil die moderne Operette fih febr eifrig
der Cänje Cango, foxtrott und 6nglifh (Haitz bedient. Jn diefem Zu-
fammenbang fei noh darauf bingewiefen, dafz auh der Spitzentanz niht
mehr ausfcbliefzlih dem Waljer ergeben ift. 6r ift nie aus dem Ballett
gewichen, und die Prophezeiung, er fei veraltet und fterbe mit dem alten
Ballettftil, bat fih niht erfüllt. Das Ballett bat eine Wiedergeburt
erfahren. Die Kunft einer Pawlowna — diefe herrliche Cänzerin war doh

die letzte grofje Cänzerin des Ballettftils — kann niht untergeben. Der

Spitzentanz, der in der Choreographie der Opernbübne eine erfte Stellung
eingenommen bat, dann aber fheinbar der Dekadenz verfiel, bat eine

Regeneration erfahren, niht zuletzt dank den modernen Canjen. Sie gaben
neue Jdeen, neue Möglichkeiten. Dach dem verflachten Girl-Stil bedeutet
der Canz der auf der Spitze fhwebenden Balletteufe eine erquickende

6rholung. Eeider entartet der Girl-Canz, der etwas von 6arçonnerie in
fih trägt, in der Htmofpbäre des Variétés zum frou-frou.

6s läuft die Zeit; die fflenfhen tanzen den Geift, der über ihnen
fhaltef. Sie tanjen eigentlich fih felbft, ihr 6rlebcn, ihre Wünfhe, ihr
Wollen, den Rhythmus in der jeitgenöffifhen Kultur. Hlte ffleifter haben
aber immer wieder daran erinnert, dafz fhlicfjlih alle einmal den gleichen

Canj tun müffen, reih und arm, jung und alt. Unwandelbar allein ift
nur der Canj vom Eeben in den Cod. A. St,

Sinnsprüche
Leben ist Lieben von der Geburt bis zum Tode.

Das gröbfe Lebensglück ist eine schuldlofe Jugend und ein ehrwürdiges

Alfer.

Bernina äst des Haushalts Zier,
es schafft sich wunderbar auf ihr!
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äie Miene. Viele Paare verraten, äasz sie ängstlich bemüht sinä, möglichst

akaäemisch zu tanzen, möglichst korrekt äie Figuren Abzuwickeln, llnä
Eanz soll ckoch eine freuäige, ungezwungene Lebensäuszerung lein! Der

Eangs ist äer Eanz àes inäiviäuell eingestellten Menschen. Er kann

vom leierlichen Beginn bis zur Ekstase gesteigert weräen, must vielleicht
so getanzt weräen — ich àenke an spanische Eänzer unck Tänzerinnen.
?rgenäwo in leiner Musik ist ein Ausäruck äes Eempersmentes. Diesen

kerauszulüklen — äsrin besteht eben äas Erlebnis im Eango.
Mit seiner Getragenheit unä Vornehmheit äuIZert äer englische Mälzer

eine leine Eanzkultur. Er verlangt starkes rhythmisches Empsinäen,
äenn äie Linie, äer er lolgt, ist eine streng rhythmische. Er entspricht
in äer Eat äem Eon, äer in äer guten englischen Gesellschaft herrscht.

Oie Ruhe in ikm soll sich auch aus äie Paare übertragen. îllnà wie kein

anäerer Eanz verlangt er Eleganz in äer Kleiäung unä eine gepllegte

Körperhaltung. ?kn sollten eigentlich nur schön gewachsene Menschen

tanzen. Envergeszlich ist mir jene Dacht, in äer ich im Dancing eines

Ozesnäampsers ein amerikanisches junges Paar beim English Maltz
beobachten konnte. Musik: îitMl, Violine, Akkoräisn, äszu ganz leise

Schlagzeug mit äen ausklingenäen Eschinellen.
Eanz ein Ausäruck äes Zeitgeistes haben wir oben geschrieben. Es

ist interessant, äasz heute in Deutschlanä neue Gemeinschaftstänze lanciert
weräen. Sie weräen ihrer Eenäenz wegen schwer haben, sich äurchzusetzen.

Diese neuen Eanze slnä nicht aus äem Volke heraus entstanäen; sie

wuräen aus politischen unä rassischen Grünäen von tanzakaäemischen
Kreisen ersonnen unä äsnn unter politischem Schutze belürwsrtet. Es
ist schwer sich vorzustellen, wie äiese „offenen Eanze" in äen Dancings
äer «teutschen Großstääte wirken weräen. Erotz äer neuen Staatslorm
wirä äer «teutsche Großltääter immer wieäer unter äen Einfluß inter-
nationalen Geistes geraten unä äsmit auch äen Eänzen, äie jenseits äer

Grenzen seines Lanäes äie Epoche charakterisieren, sich nicht verschließen

können. Auch äeshalb nicht, weil äie moäerne Operette sich sehr eilrig
äer Eanze Eango, Foxtrott unä English Maltz beäient. ?n äiesem Tu-
ssmmenhang sei noch äsrsul hingewiesen, äasz auch äer Spitzentanz nicht
mehr ausschließlich äem Mälzer ergeben ist. Er ist nie aus äem Ballett
gewichen, unä äie Prophezeiung, er sei veraltet unä sterbe mit äem alten
Lallettstil, hat sich nicht erfüllt. Das Ballett hat eine Mieäergeburt er-
fahren. Die Kunst einer Pawlowns — äiese herrliche Eanzerin war äoch

äie letzte große Eanzerin äes Ballettstils — kann nicht untergehen. Der

Spitzentanz, äer in äer Ekoreographie äer Opernbühne eine erste Stellung
eingenommen hat, äsnn aber scheinbar äer Dekaäenz versieh hat eine

Regeneration erfahren, nicht zuletzt äsnk äen moäernen Eanzen. Sie gaben
neue ?äeen, neue Möglichkeiten. Dach äem verflachten Girl-Stil beäeutet
äer Eanz äer auf äer Spitze schwebenäen Balletteuse eine erquickenäe

Erholung. Leiäer entartet äer Girl-Eanz, äer etwas von Gsr^snnerie in
sich trägt, in äer Atmosphäre äes Varietes zum î?ou-îrsu.

Es läuft äie Teit; äie Menschen tanzen äen Geist, äer über ihnen
schaltet. Sie tanzen eigentlich sich selbst, ihr Erleben, ihre Wunsche, ihr
Mollen, äen Rhythmus in äer zeitgenössischen Kultur. Alte Meister haben
aber immer wieäer äsran erinnert, äasz schließlich alle einmal äen gleichen

Eanz tun müssen, reich unä arm, jung unä alt. Enwsnäelbar allein ist

nur äer Eanz vom Leben in äen Eoä. A. 5t.

Linnsprücks
Leben ist Lieben von äer Geburt bis sum "Loäe.

Das Zröhte LebensZIück ist eine scbulälols jsuZenä unä ein ebrwüräiZes

Alter.

bsmina !Zt às ÄSf,
es Zcksfft sick
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NOVEMBER

1. Donnerstag (filler ijetligen)

2. Freitag (filler Seelen)

3. Samstag

4. Sonntag

5. Montag

6. Dienstag

7. Mittrooct]

K. Donnerstag

9. Freitag

10. Samstag

11. Sonntag

12. Montag

13. Dienstag

14. ülittrood]

15. Donnerstag

16. Freitag (Otmar)

17. Samstag

IS. Sonntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittspodtj

22. Donnerstag

23. Freitag

24. Samstag

25. Sonntag

26, Montag

27. Dienstag

2S. Mitfrood]

29. Donnerstag

30. Freitag

St.Q allen G es. Ces ch. O 67676

In allen Apotheken erhältlich
St. Leonhards-Apotheke, St. Gallen

BUCHBINDEREI
für Verlags- und Sortimentswerke vom
einfachen Leinen- bis feinsten Leder-
Einband. Einbinden von Einzelwerken,
Schreibbüchern, Fach- und Zeitschriften.
Broschüren- u. Biockarbeiten in Massen¬

auflagen. - Aufziehen
von Landkarten und
Plänen. Prompte und

lachgemässe Arbeit.

OTTO*TRABER
VADlANSTRASSE 19 ST.GALLEN

TELEPHON 57.27
Den passenden Rahmen zu Ihren

Bildern und Photographien finden Sie

in grosser Auswahl bei mir.

EINRAHMUNGEN

Sonnenglanz - Bodenwichse

Qualität
gelb, rot, weiß. In jedem Quartier erhältlich.

Haupt - Niederlage :

C. Früh-Kobelt • St. Gallen
Rosenbergstraße 65

69

m«««

1. Donnerstag (Mer heiligen)

2. Dreitag (fitter 5eelen)

3. Zamstag

4. 5onntag

3. Montag

6. Dienstag

7. Mittwoch

8. Donnerstag

9. Dreitag

10. 5amstag

M. Zonntag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittwoch

15. Vonnerstag

16. Dreitag (vtmsr)

17. Zamstag

18. Zonntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittwoch

22. Donnerstag

23. Dreitag

24. 5amstsg

25. Zonntag

26. Montag

27. Dienstag

28. Mittwoch

29. Donnerstag

30. Dreitag

St.L S S Sss.osscti.O C7S7S

!o SÜS0 /^POtr>sl<S0 Ertisitiiotl
St. t-SOotisrois-^.pOtîns!<S, St, ^sllso

Vuc«smoekLi
lü^ Vsflsgz- unci 8oi'timSnt5WEI'l<S vom
sinlacttsn ttsinsn- lziz lsinstsn ttociS!--

^inlzsnci. ^inizincisn von Mn?slv/schsn,
Zcttî-silzlzucliSi-n, Dsctt- uncl /sikctti'iltoii.
Li-ozcttürsn- u. ôîocîcsrlzSilon in I^ls58sn-

sullsgsn. - /^ul/istton
von I_sncII<s^lEN uncl
Dlsnon. Drompis unci

iscttgSMZ55S Achsil.

V^VI^^8IK^38^ 1?

1^1.^^140^ 57.27
Dsn pZ55Enclsn ksttmsn 2U ltt^sn öil-
cisrn unci DttotogrspliiEn lincisn 8is
in g fo 5 5 sf T^uswsttl izsi mir.

§O»KNSNAAâ»Z - VoÂSIîMKâLS

Ouâliiàì
geUo, rot, wollt. lo joclom Ousrtisr sàâltlick,

Dlsupt - dlisâsàgS:

e. krük-Xobelt 8t. fallen
kosenberIstrsko 65
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titluan
liefet leitete fptnitt far uns hit eöle Wolle, aus öer im
fernenEgypten mtferbeiöfeitig gleicher, ^giemf$er3i>elitatt*

"£eppi$ bon i^anö getoirlif toirö. Äne forgfälttg 5«fammeitî

geteilte, feüttßlertfdj aufgearbeitete Brofdjiire über f^elnan
balten toir jtt 3l^rer iioftenlofen lOerfögnng bereit.
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Heluan
Dieter Fellache spinnt kür uns die edle Wolle, aus der im

kernenêgyptenunterbeidteitig gleicher,hpgienitcherHeluan-

Teppich bon Hand gewirkt wird. Mne torgtältig Mtammen-

geàllte, künÄleritch ausgearbeitete Broschüre über Heluan

halten wir M Ihrer kostenlosen Verfügung bereit.

Schultert Co. St. àllen Zürich



1. Samstag

2. Sonntag

3. IlTontag

4. Dienstag

5. TtTittrood]

6. Donnerstag

7. Freitag

8. Samstag

9. Sonntag

0. Montag

1. Dienstag

2. Mittrooctj

3. Donnerstag

4. Freitag

5. Samstag

6. Sonntag

7. Montag

IS. Dienstag

19. lîlittrood]

20. Donnerstag

21. Freitag

22. Samstag

23. Sonntag

24. Montag

Karl Gerosa Bachbinderei und Gartonnage

St. Gallen Seidenhofsiraße 9

Telephon Nr. S43

ST.GALLER ;KERAMIK

TÖPFERWERKSTATT

H. u. F. BLUMENTHAL-SCHLATTER

ST. GALLEN WASSERGASSE 30

VASEN
SCHALEN

KRÜGE
SE RVICE

KLEINPLASTIKEN

STÄNDIGE AUSSTELLUNG UND EINZELVERKAUF

IM ATELIER WAS S E R GAS S E 30 - E I N GA N G

SCHOCHENGASSE - TELEPHON NUMMER 401

DIE BESICHTIGUNG DER TÖPFEREI GESTATTEN WIR GERN

25. Dienstag (Ct]ri[ttag)

26. Mittrood] (Steptianstag)

27. Donnerstag

28. Freitag

29. Samstag

30. Sonntag

31. Montag (Sitoefter)

Der Stolz der Hausfrau

ist eine

Besteck-Einrichtung
in iüfettichublade
Zu fachgemäßer
Einarbeitung bei sauberster

Ausführung empfiehlt sich

MAX ROHRMOSER
Kostenvoranschläge unverbindlich

Etuifabrik St. Gallen

Unferstr. 34 Telephon 48.14

71

t. Zsmstag

2. 8onntag

3. Montag

4. Dienstag

5. Mittwoch

6. Donnerstag

7. Dreitag

X. Zsmstag

9. 5onntag

0. Montag

1. Dienstag

2. Mittwoch

3. Donnerstag

4. Dreitag

5. 8smstag

6. 8onntag

7. Montag

t8. Dienstag

!9. Mittwoch

20. Donnerstag

2t. Dreitag

22. Zamstag

23. Zonntag

24. Montag

Dt. u. D. LDD>^et4I^D--5C!-ID^IIDK

5I.(3^DDDt4 30

VH 8 ^ XI

8<I>-I^>.^X!

X k ri S ^

8^ xvic^
Xt.^ixzpr^8i>x^tt

8IKX!VIS^ ^U88I^!.l.UXtO U^v ^IXtI^I_V^KX/V05
V! W^88^ KS7^88^ Z0 - 5 XIOâXI O

8Ct-j0cil-!^X!O^88e - dtU^I^K401
v!^ s^5!c»i!Oo^s oek Wlk czxiîtt

25. Dienstag (LhrMsg)

26. Mittwoch (Aephanstag)

27. Donnerstag

28. Dreitag

29. Zamstag

30. 8onntsg

3t. Montag Silvester)

Vsi> 5ßsk cks? ttsuzß?su

ist SMS

SEàâ-Lmàkîung
in ZüksNZekudßZcks

tsciigsms hsf
ksitung dsi ssukssstsr

Austütifung smptistilt sicli

I^I^X »Ottk^ozck
Xo5wnvo?sn5ck>szs U>ivs^d!n6i!cti

^tuitslzi-ik 8t. Osüsn

ttntsrstr. Z4 Islsptiori 43.14

71



Geistliches Lied.

ZUM NEUEN JAHR.
Eduard Mörike.

Für Sopran oder Tenor mit Begleitung von Orgel oder Klavier.

Zart beginnend, nachher mit belebtem Ausdruck Walther Müller

g—rMM

ê! ÜÜ
Wie heim-Ii-cher - wei - se ein

dolce ^
s# IP m

p dolce :

'Hi'U * f #1 «&

5 j i==t J5É £
En - ge - lein lei - se mit ro - si - gen Füs - sen die Er - de be - tritt, so
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à Ji : Uli i d À i

33Hüls
ilTT"J *£

"(/' crescendo

Tf= 3= 5
nah - te der Mor - gen, jaudizt ihm ihr From - men, ein hei-lig Will-kom-men, ein hei-lig Will-

mm
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(^kzstlilàes I^iecê.

/V N
I >

cl n u l'cl Nörilce.

I ür 8oprnn oâer I enor mit lîegleitung vor, Orgel oâer Clavier.

^srt àe^tn»e/zc?> «scààsF- «z/t bo/eàtss? Ma/t/ler Mü//er

Nà

M DWW

'Mie lreim-li-clier - vei - se ein
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p allmählich steigernd
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kom-men, Herz jauch-ze, Herz jaudi-ze du mit! In ihm sei's be - gon - neu, der

/
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Längs durch St. Gallen
(Ein Bild vom riesigen Publikums-Erfolg)

Sport in St.Gallen.
(Die Abbildungen stammen aus dem phot. Spezialgesdiäft

Krüsi & Co., Singenbergstraße.)

Der sportliche Betrieb in der Stadt St. (lallen wickelte
sich auch im vergangenen Jahr im üblichen Rahmen ab;
es dürfte sich deshalb erübrigen, die sich regelmäßig in
gleicher Form wiederholenden Ereignisse besonders zu
erwähnen. Vom allgemeinen sportlichen Geschehen seien
deshalb nur die Anlässe notiert, die entweder ganz oder
wenigstens zum Teil Neuerungen brachten. Das ist beispielsweise

beim St. Galler Stafetten- unci Spieltag der Fall, der
früher nur in den verschiedenen Kategorien der Ablösungsläufe

„Längs durch St.Gallen" bestand, nun aber eine
erfreuliche Erweiterung erfuhr durch die Angliederung
turnerischer Spiele wie Faust- unci Korbball. Der Vonnittag war
den Stafettenläufen gewidmet, während am Nadimittag auf
dem Kinderfestplatz die Spielwettkämpfe ausgetragen
wurden. Eine Anerkennung für den Wert des Frauenturnens
war es, daß auch die städtischen Damenturnvereine zur
Teilnahme eingeladen wurden. Sie meldeten sidi denn
auch schon in recht erfreulicher Zahl und maßen sich im
Korbballspiel. Daß die Turnerinnen zum vornherein auf
Siegestrophäen und Wanderpreise ver zichteten, stellt ihrer
wahren sportlichen Gesinnung das denkbar beste Zeugnis
aus. Dieser st. gallische Sporttag soll für die Zukunft noch
eine weitere Bereicherung erfahren durch die Angliederung

anderer turnerischer und sportlicher Disziplinen, besonders
aber spielartiger Wettkämpfe. Das Jahr 1933 brachte dem
schweizerischen Radsport eine ungeahnte steile
Aufwärtsentwicklung, die sich denn auch äußerlich in der Gunst des
Publikums kundtat während der „Tour de Suisse". Auf
dieser audi unsere Stadt berührenden Rundfahrt kam die
Popularität des Radsportes in der ungeteilten Anteilnahme
der Bevölkerung recht augenfällig zum Ausdruck. Trotz
eines Werktagvormittags waren tausende und tausende
spalierbildender Zuschauer auf den Straßen, um die „Giganten

der Landstraße" vorbeisausen zu sehen. Und während
der laufenden Woche bildete „die l our" fast den
ausschließlichen Gesprächstoff audi von Leuten, die sonst von
Sport und Radsport im besondern nicht viel wissen wollen.
Das sportliche Großereignis hatte sie aber alle mit
unwiderstehlicher Macht in seinen Bann gezogen.

Noch eines sportlichen Anlasses von großer Bedeutung
sei gedacht, des Sportabends bei elektrischer Beleuchtung
auf dem Espenmoos anläßlich der St. Galler Liditwoche.
Bereits in mehreren Städten waren auf Sportplätzen große
Lichtanlagen erstellt worden, um turnerische und sportliche
Wettkämpfe audi bei Nacht austragen zu können. Die

Faure Benoit (Frankreich) gewinnt die Prämie von St.Gallen fin¬

den als Erster eintreffenden Fahrer in der Tour clé Suisse.

F. C. Brühl in der Abwehr gegen Rapid-Wicn

Grundidee dabei ist nicht, eine Mehrzahl der Veranstaltungen

zu ermöglichen, sondern während derheissen Jahreszeit

die Konkurrenzen auf die Abendzeit verlegen zu
können und damit auch die Möglichkeit zu erhalten, Sonntage

eventuell frei zu bekommen und dafür Wochentage
für solche Anlässe bestimmen zu können. Was lag näher,
als im Rahmen der Lichtwoche den ersten Sdiritt zu wagen?
Der Sportplatz Espenmoos des Fußballclubs St. Gallen
besaß schon eine Lichtanlage, die aber ausschließlich
Trainingszwecken diente. Diese bestehende Anlage wurde nun
ausgebaut, so daß auch zur Naditzeit Fußballwettspiele
ausgetragen werden können. Der Einweihungsabend fiel auf
den 18. Oktober; der Wettergott war ihm verhältnismäßig
gnädig gestimmt, und der Anlaß darf ruhig als großer Erfolg
gew ertet werden. Läufer- und Radstafetten und ein ausge-
zeidmetes Fußballwettpiel warben auf beste Art und Weise
für die Idee des Sportes.

Bei den Behörden findet alsgemach der Sport die ihm
gebührende Würdigung. Als ein Novum muss es betraditet
werden, daß der Gemeinderat der Stadt St. Gallen beschloß,
das dem Fußballclub Brühl gehörende Terrain „Krontal"
käuflich zu erw erben und den genannten \ erein als Mieter
auf dem Platz zu belassen. Andere Sportvereine dieser
und jener Art haben daraus die berechtigte Hoffnung
gesdröpft, bei Gelegenheit auch des Wohlwollens der
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Dängs clurcb 8t. hallen

8port in 8t.(Malien.
(Oie Vcblzilclungen stammen au» clem pbc>t. 8peZia!gesdtäkt

Krüsi Lc>., 8ingenlzergstrasss.)

Der sportliche betrieb in der 8taclt 8t. (lallen wicKelte
sieb auh im vergangenen .labr im üblicben llabmen ab;
es dürste sich clesbalb erübrigen, clie sieb regelmässig in
heiher Dor m wieclerbolenclen Dreignisse besonders Zti er-
wäbnen. Vom allgemeinen sportlihen (lesclteben seien
clesbalb nnr clie Anlässe notiert, clie entweder ganZ oder
w enigstens Zum DeiDKeuerungenbrahten. Dasistbeispiels-
weise beim 8t. ((aller 8taletten- uncl 8pieltag cler Dali, cler

früher nnr in clen verschiedenen Kategorien der -Vblösungs-
läuss „l ängs durch 8t. (lallen" bestand, nun alier eine er-
treuliche Drweiterung erkulir durch clie /(nglieclerung turne-
risher 8piele w ie Kaust- cincl Korbball. Der Vormittag war
clen 8tasettenläuken gewidmet, w äbrencl am blahmittag aus

clem Kinclerjestplat/ clie 8pielwettKämpke ausgetragen
wurclen. Dine -VnerKennung sür clen V ert cles Krauenturnens
war es, dass auh clie stäcitiscben Damenturnvereine /ur
heilnabms eingelaclen wurclen. 8is melcleten sih clenn

auh schon in recht erlreuliher /ald uncl mallen sich im
Korbballspiel. Dass clie l urnerinnen /um vornlrerein ant
8iegestropbäen uncl Wanderpreise verZihteten, stellt ilcrer
wabren sportlihen (lesinncuig clas clenKbar beste Zeugnis
aus. Dieser st. gallische 8porttag soll sür clie /.uKunit nah
eine weitere Bereicherung siDaliren durch clie Vnglieclsrung

anclerer turneriscber uncl sportlicher Disciplinen, ltesonders
aber spielartiger WetcKämpse. Das labr 1933 Krähte clem

shweicerishsn iìaclsport eine ungeabnte steile Auswärts-
entwihlung, clie sih clenn auh äusserlich in cler (lunst cles

bubliKums Kundtat w äbrencl cler „Dour cle 8uisse". Vus
dieser auclc unsere 8taclt berübrenden bunclsabrt Kam die
Kapillarität cles haclsportes in cler ungeteilten /(nteilnabme
cler bevälKerung reht augenlallig crnn VusclrucK. l rotc
eines WerKtagvormittags waren tausende und tausencls
spalierbilclencler ^ushauer aus clen 8trassen, um clie „(ligan-
ten cler Danclstrasse" vorbeisausen cu seben. l iicl wäbrend
cler lausenden Woche bildete „clie l our" sast clen aus-
shliesslihen (lespräcbstolD auh van Deuten, clie sonst von
8part und IDadsizort im besondern niht viel wissen wollen.
Das sportliche (lrossereignis Iratte sie aber alle mit un-
wiclersteblicber (lacht in seinen bann gecogen.

Koh eines sportlihen /(niasses von grosser becleutung
sei geclaht, des 8portabsncls bei eleKtrisher bsleucbtung
ant clem Dspenmoos anlässlih cler 8t. ((aller Dicbtwoche.
bereits in mebreren 8täclten waren aus 8portplätcen grosse

Dicbtanlagen erstellt worden, um turnerische uncl sportliche
WettKämpse auh bei Kaht austragen cu Können. Die

l ame benoit (DranKreicb) gewinnt die brämie vc>n 8t. ((allen sür
den als Drster eintretenden Dabrer in der l nur ds 8uisse.

t binbl in der Vhwelir gegen liapid -VVicai

(lrundidee dabei ist niht, sine Vlchr/abl der V eranstal-
tungen cu ermöglihen, sondern wäbrend clerbeissen labres-
Zeit die KonKurrencen aus clie Vhsnclceit verlegen cu
Können uncl damit auh die (löglichKeit cu erbalten, 8onn-
tage eventuell lrei cu beKommen und clasür Wohentage
sür solhe àlâsse bestimmen cu Können. Was lag näber,
als im babmen der Dicbtwoche clen ersten 8hritt cu wagen?
Der 8portplatc Dspenmoos des l ussballclubs 8t. ((allen
besass shon eine Dicbtanlags, die aber ausschliesslih hrai-
ningSZwehen diente. Diese bestellende /Vnlags wurde nun
ausgebaut, so dass auh Zur blahtZeit l ussballw ettspiels aus-
getragen werden Können. Der Dinweibnngsabencl bei aus
den 18. DKtober; cler Wettergott war ibm verbältnismässig
gnädig gestimmt, uncl der /(nlass clars rubig als grosser Drlolg
gew ertet w erden. Däuser- uncl baclstalettsn und ein ausge-
Zeichnete« Dussballwettpisl warben aus beste Wt und Weise
lür die Idee cles 8portes.

bei den bebörclen bndet alsgemah der 8port die ibm
gebübrende Würdigung. V!s ein Xavuiu muss es betrahtet
werden, dass der ((emeinderat der 8tac!t 8t. (lallen beshloss,
clas clem Dnssballelnb brübl gebörends Herrain „Krontal"
Käuilih ZU erw erben und den genannten V srein als (Dieter
aus clem KlatZ ZU belassen. -Vnclere 8portvereine dieser
und jener /Wt babsn daraus die berechtigte llosbuuig
geshöpst, bei (lelegenbeit auh des Woblwollens der

74



Als Sieger durchs Ziel „Rund um den Tannenberg"

Behörden teilhaftig zu werden. Dieses Wohlwollen äußerte
sich audi dem Quartierverein Rotmonten gegenüber, dem
eine der Ortsbürgergemeinde gehörende und von der
politischen Gemeinde St. Gallen gekaufte Wiese an der
Wienerbergstraße zur Verfügung gestellt wurde, die aber
nidit wie im ersten I alle einem Sportverein für seine Zwecke
dienen, sondern ein willkommener Tummelplatz der Kinder
werden soll. Die Notwendigkeit solcher Spiel- und
Tummelplätze für die Jugend kann nicht genug betont werden,
denn nur auf diese Art kann die heranwachsende Generation

von den stets wachsenden Gefahren der Straße
befreit werden. Andere Städte besonders im Ausland, haben
diese Notwendigkeit schon längst erkannt und ihr Rechnung
getragen. Daß es in St. Gallen in dieser Beziehung auch

vorwärts gehen soll, muß jeden Einsichtigen freuen.
Zum Schluß sei noch eines richtigen st. gallischen Sorgenkindes

gedacht, der Schwimm- und Badegelegenheiten,
besonders aber des Fehlens eines Familien- oder Gemein-
schaftsbades. Wir besitzen ja auf Dreilinden eine Badeanlage,

die in ihrer Lage und landschaftlichen Schönheit
ihresgleichen kaum finden wird. Leider sind die
Wasserverhältnisse gar nicht einwandfrei; es ist nicht Erfindung,
wenn behauptet wird, daß man sich nach einem Bad in
einem der Weiher auf Dreilinden daheim waschen müsse.
Ganz unglaublich und unhaltbar sind aber die Vorschriften
auf Trennung der Gesdilechter oder auch nur auf das Baden

Angehöriger des gleichen Geschlechtes verschiedenen Alters.
So ist es zum Beispiel im Sommer 1933 vorgekommen,
daß einer Mutter verboten wurde, mit ihren beiden Töchterchen

im Alter von 12 und 9 Jahren im gleichen Bassin zu

baden. Die Auslegung vielleicht bestehender Vorschriften
aul diese Art ist Unnatur. Da muß es denn weiter nicht
verwundern, daß der behördlichen Erlaubnis zum Gemein-
schaftsbad die größten Hindernisse in den Weg gelegt
werden. Die Verneiner dieser Forderung bedenken nidit,
daß sie damit die St. Galler nicht nur zuhunderten, sondern
zu tausenden fortschicken in die Strandbäder der Umgebung,
wo gerade infolge der st. gallischen Kurzsichtigkeit diese

Badeanlagen nur so aus dem Boden schießen und — die
besten Geschäfte machen. Mit dem Gelde der St. Galler!
Dieses St. Galler Geld wird auch in konfessionell durchaus

einseitig orientierten Ortschaften gerne entgegengenommen,
von Angehörigen der Kreise, die in der Stadt St. Gallen mit
aller Macht gegen das Familienbad wirken. Es sei hier mit
aller Deutlichkeit wiederholt, daß es nidit zweierlei Sittlichkeit

gehen kann, sondern nur eine allgemein gültige. Und
diese allgemein gültige Sittlichkeit hat sich sdion längst über
die früheren Bedenken hinweggesetzt und sieht im
Gemeinschaftsbad eine moderne Forderung, der überall
Genüge geleistet wird. Wann ist dies auch in St. Gallen der
Fall? G.
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LÜNEN

Freude
bereifet Ihnen Ihre Bett-, Tisch- und Küchen-

Wäsche, wenn Sie das seit Generationen bewährte

Leinen und Halbleinen W&S
im Haushalt verwenden.

Seit 1863
haben wir uns auf dieses währschafte Schweizer

Fabrikat spezialisiert, das heute zu gründlich

abgebauten Preisen erhältlich ist. Schenken Sie

uns bitte Ihr Vertrauen.

Mans tli«d«r 3rey
zur Goldenen Schere Multergasse 43

Wäsche-Aussteuern zu Spezialpreisen

Steinemann, Flawil, Sieger am Ostschweiz. Kunstturntag
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/Vis Zieger clcircks Ziel „hcmcl «m clen Vannenherg"

llc'tiörclcai teillialtig x>i V erclen. Dieses Vt ok! vollen äukerte
sick ancli clem (luartierverein llotmonten gsgentiher, clem

eine 6er DrtshUrgergemeincle Zetiürencle uncl von cler

politischen Demeincle 8t. (fallen gekaufte Wiese an cler

VVienerhergstrake xnr Verfügung gestellt cvurcle, clie aher
nicht v ie im ersten I alle einem Sportverein für seine /.vecke
clienen, sonrlern ein vill kommener lcimmelplccix cler Kiocler
verclen soll. Die ìVotvencliZksit solcher 8piel- uncl Vum-
melplälxe für clie lugencl kann nickt genug hetont v erclen,
clsnn nur auf cliese /Vrt kann clie heranvacksencle Dene-
ration von clen stets vacksenclen Gefahren cler 8tra6e he-
lreit v erclen. /Vnclere 8täclte hesonclers im Vnslaocl, hahen
cliese IKotvencligkeit schon längst erkannt nncl ihr llecknung
getragen. Dak es in 8t. (lallen in clieser IlexiehunZ auch

vorwärts Zehen soll, muh jeclen Kinsicktigen treuen.
/um 8ckluk sei nach eines richtigen st. galliscken 8orgen-

kincles geclackt, cler 8ckvimin- uncl llaclegelsZenheiten,
hesonclers aher cles l elilens eines Kamilien- ocler (temein-
schattshacles. Wir hesitxen ja ant Dreilinclen eine Laclean-
läge, clie in ihrer kage. uncl lanclschaltlichen 8chönheit
ihrssgleicken kacim lin clen cvircl. keiclsr sincl clie Wasser-
Verhältnisse Zar nicht einvanclire! ; es ist nicht ltrlinclung,
v enn hehauptet vircl, clak man sich nach einem IZacl in
einem cler VVeilier ant Dreilinclen claheim vaschen müsse,
(tanx unZIauhlick uncl unhalthar sincl aher clie Vorschriften
aulckrennung cler (tesckleckter ocler auch nur auf clas kaclen
/Vngehörigercles gleichen (tsscklecktesversckieclenen/VIters.
80 ist es xum Ileispiel im 8ommer 1933 vorgekommen,
<lall einer Clutter verhoten vurcle, mit ihren Izeicleo l öchter-
chen im Vlter von l 2 uncl 9 fahren im ZIeicken öassin xu

haclen. Die Vcislegnng vielleicht hestehencler Vorschriften
aut cliese Vri ist Unnatur. Da muk es clenn v eiter nicht
vsrvunclern, clak cler lieliürcllicken l.rlanlinis x ci m (temein-
sckaltshacl clie grökten klinclernisse in clen WZ ZeleZt
verclen. Die Verneiner clieser korclerung heâenken nickt,
clak sie clamit clie 8t. ailler nickt nur xuhunclerten, sonclern

xu tausenclen lortsclücken in clie 8tranclhäclerclerlckngehung,
vo geracle infolge cler st. Zalliscken Kurxsicktigkeit cliese

llacleanlagen nur so aus clem lloclen schielten uncl — clie

hesten (tesckälle machen. VIii clem (lelcle cler 8t. (laller!
Dieses 8t. (taller (telcl vircl auch in konfessionell clurckaus

einssitiZ orientierten ()r> schalten Zerne entZeZsnZenommen,
von /VnZehöriZen cler Kreise, clie in cler 8taclt 8t. (tallen mit
aller VIackt ZeZen clas I'amilienlzacl virkeo. Its sei hier mit
aller Deutlichkeit v-ieclerliolt, clak es nickt xveierlei 8ittlick-
keit Zehen kann, sonclern nur eine allgemein gültige. Dncl
cliese allgemein gültige 8ittlickkei< hat sick schon längst üher
clie früheren lleclenken lünvsggesetxt uncl sieht im (te-
meinsckaltshacl eine inoclerne Karclerung, cler üherall (te-
nüge geleistet vircl. Wann ist clies auch in 8t. (tallen cler

lall? (Z.
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hsceitst Ihnen Ihre öett-, lisch- cmc! Kücken-

Wäsche,cvsnn Zie cles seit Oenecstionsn hsvxähcts

I-sinen uric! ^süzlSinen W 6< 5

im hlsushelt vscv/encisn.

Seit
hshen vcic uns ecit clisses wähcscksits Zckvcsi^sr

l-ehcikst spsxislisisct, ciss heats ccci gcüncllick sh-

zehscitsn Kreisen schältlick ist. Zcksnlcsn Zis

cms hitts lhc Vsümcieri.

làn« îàltttr A»°KU
ciuc (Aolclsrisri Zckece klciltscgssse 43

Ws5c^S-^tt55lstietti 2iU 3pSZiisIsZtSi5SN

8teirceinarm, klacril, Zieger am Dstsckveix. Kcmstturutag
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9as Z<alenber)'a(>r.
©inleiten&e SBerfe aus! einem fjeftfbiel Bes! „©ta&tfängerberetn
fjrobfinn" 6t. ©allen, bon Qïtarb Q3ernbarB>=QItettIer.

©irtleitung.
Stoolf Qîtonbe giebn in bunter 6cE)ar

an uns! borüber je&eâ 2>abr!
6ie aEe bringen fjreub un& 52ei&

mit fid) ; 's! toar fo icfjon allegeit —
©0(5 eines! laßt getagt euch fein,

un& jung unB alt präg' ficb's! red)t ein:
's! ift jebes! 3abr ein gutes! cJabr,

ob fdjtoer betoöltt, ob fonnenflar
Bern, Ber gu nütjen es! berftebt
un& Ber auf ©ottes! QBegen gebt!

Qanuar.
60 Biel ift fieser un& ift ttar:
©as! 3abr beginnt mit (Januar!
©er Schneemann macht ein bog ©efiefit!
Sas! tümmert aH Bie ©bortler nidf)t
QlnB ftürmt un& fdjneit es! auch 0 ©raus!
6ie giebn mit 6!t unB Schütten aus!

©er Sctmee liegt tjoct) auf Surm un& Soren!
©er QBeiber ift fd)on gugefroren!
Q3Iaut Brob Ber Sjimmel, Iac£)t Bie Sonne,
Qkingt felbft Ber QBinter SreuB unB QBonne!

Februar.
Sdjon ift ein Qtoölftel toeg bout 3abr!
QTnb jetst rüdt an Ber Februar!
©er tragt Bie Qtarrentabb' im ©ad
QlnB treibt aud) fonft biet ©cbabernad
Qîtan modjt' fo gerne einmal fein
toas! anberesi, als! <Jat)r aus! un& ein
'ä toar gut, toenn Mob gur fjaftnactjtgeit
®ie Qltenfdjen trügen 's! QiarrenlleiB

Qltärg.
Äomm, milBer Qïiârg, mit ©onnenfebein,
©rquid' uns! aEe, grofj unB flein!
QlnB nimm Ben ©cfmee bon unferm ©ad)
QlnB toeg Bes! QBintersS Qlngemad) —
©er fßflüger gebt jejjt itberä cjelb,
©cbaut, Bafj Ber QIcter tooblbefteiït,
QlnB ftreut Ben ©amen in Bie ©r&e!
©eb' @ott, 5af3 gute fjrucbt Braus! toerbe!

QI p r i I.

©es! Qïtenfdjen Sjerg ift toan&elbar,
©leieb Bern Qlbrilentoetter gar;
Q3aIB Qtegen unb balb ©onnenfebein,
QÖalb fjreub unB ©lüd, balb Qiot unB fpein!
©ei frob, baft Bu ein fdmbenb ©acb
Ob Bir, für jebes! Qlngemad)
©er Qlegen nebt; Bie ©onne ftid)t;
©rum mad) es! toie Ber fd)Iaue QBidjt
QlnB bait' Ben «En tout cas» bereit!
©er Bienet Bir für aEe bei& —

OK ai.
3m Qîtaien fingen biel 55oeten
Q5on SiebesSfreuB unB fiiebeünöten
QlnB neue fjrûblingêlie&er
©ntfteben immer toieBer!
QBobl toecbfelt manches! feinen Sauf!
©ie Siebe aber bort nidjt auf!
Solang nod) fJrüblingsStoöftein gieb'n,
Solang noeb Qïïaienglocîen blüb'n,
©arf jung unB alt fid) freuen
3m lieben, bol&en Qîtaien.

Qurti.
Öuni ïomrnt nun anffragieret,
Q3unte ©lumen mit fieb führet,
Qtot unb blau unB gelb unB grün

Seit 1862
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Kohlen Koks Brikets Holz Holzwolle

Heizöl Technische öle und Fette

Alleinverkauf der Texaco Motor Oils für die

Kantone St. Gallen, Appenzell und Thurgau
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às Kalenderjahr.
Einleitende Verse aus einem Festspiel des „Stadtsängerverein
Frohsinn" St. Gallen, von Mary Bernhard-Mettler.

Einleitung.
Zwölf Monde ziehn in bunter Schar

an uns vorüber jedes Jahr!
Sie alle bringen Freud und Leid

mit sich i 's war so schon allezeit! —
Doch eines lasst gesagt euch sein,

und jung und alt präg' sich's recht ein!
's ist jedes Jahr ein gutes Jahr,

ob schwer bewölkt, ob sonnenklar
dem, der zu nützen es versteht
und der auf Gottes Wegen geht!

Januar.
So viel ist sicher und ist klar!
Das Jahr beginnt mit Januar!
Der Schneemann macht ein bös Gesicht!
Das kümmert all die Sportler nicht!
And stürmt und schneit es auch o Graus!
Sie ziehn mit Ski und Schlitten aus!
Der Schnee liegt hoch auf Turm und Toren!
Der Weiher ist schon zugefroren!
Blaut drob der Himmel, lacht die Sonne,
Bringt selbst der Winter Freud und Wonne!

Februar.
Schon ist ein Zwölftel weg vom Jahr!
And jetzt rückt an der Februar!
Der trägt die Aarrenkapp' im Sack
And treibt auch sonst viel Schabernack!
Man möcht' so gerne einmal sein
was anderes, als Jahr aus und ein!
's wär gut, wenn bloß zur Fastnachtzeit
Die Menschen trügen 's Aarrenkleid!

März.
Komm, milder März, mit Sonnenschein,
Erquick' uns alle, groh und klein!
And nimm den Schnee von unserm Dach
And weg des Winters Angemach! —
Der Pflüger geht jetzt übers Feld,
Schaut, daß der Acker wohlbestellt,
And streut den Samen in die Erde!
Geb'Gott, dah gute Frucht draus werde!

April.
Des Menschen Herz ist wandelbar,
Gleich dem Aprilenwetter gar!
Bald Negen und bald Sonnenschein,
Bald Freud und Glück, bald Mot und Pein!
Sei froh, hast du ein schützend Dach
Ob dir, für jedes Angemach!
Der Negen netzt! die Sonne sticht!
Drum mach es wie der schlaue Wicht
And halt' den « ltln Wut aus» bereit!
Der dienet dir für alle beid! —

Mai.
Im Maien singen viel Poeten
Von Liebesfreud und Liebesnöten!
And neue Frühlingslieder
Entstehen immer wieder!
Wohl wechselt manches seinen Lauf!
Die Liebe aber hört nicht auf!
Solang noch Frühlingswöklein zieh'n,
Solang noch Maienglocken blüh'n,
Darf jung und alt sich freuen
Im lieben, holden Maien.

Juni.
Juni kommt nun anspazieret,
Bunte Blumen mit sich führet,
Not und blau und gelb und grün
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Appenzeller

Nach einer Bleistiftskizze von Hans Egger

Buchdruckerei Zollikofer & Co., St Gallen

/vppsrWÜLi'

^Isoii einer öleististsicii^s von I^isns Lggsr

kuckciiuci-sssi Vo>!il<ok!' L. Lo„ Zr L!sl!sn



Appenzeller Senn bim Schelleschütte

Nach einer Federzeichnung von F. Rehmerf

Buchdruckerei Zollikofer & Co., St. Gallen
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©eher unfere SBiefen giefm!
Sanger Sag unb furge Qîadjt,
Sonnenftäubchen, Sternenbradjt!
O, toie fid) ein jebeS freut
Qln 5er fchonen Sommerszeit

Quit.
®ie Cercle fteigt auS tüfttem Sau!
3n Selb un5 SSalb unb grüner Qlu
fprangt reicher Sommerfegen!
©nb öftere fällt aud) Stegen!
S)ab' brum ein ©aöfoftüm parat,
Slnb fteige frob üergnügt inS ©ab
Sei 'S brunten an bem blauen See
Sei 'S broben auf beS SergeS Sfoh :

©ab' in ber 2uft, im Sonnenlicht,
SaS heilt bie ©ritten, heilt bie ©id)t!
©ab' jeher toie unb ioo er mag
Slnb freue fid) am Sommertag.
Stud) bürfen toir eS toieber toagen,
®aS äfinberfeft hier eingutragen,
®enn baS gehört gum cfuii auch,
©ei unS als lieber, alter ©rauch
®aff eS burft' auferftehen
Stuf QtofenbergeS Sfohen,
SeS freut fid) heute jung unb alt
Slnb toünfdjt, baff man eS beibehalt'?

QI u g it ft.

cfebem Schtoeiger im Sluguft,
fJ3od)t am ©rften froh bie ©ruft,
SSenn er bei ber ©unbeSfeier,
©lodenüang unb gotjenfeuer
Urol) beS ©aterlanbS gebenft
©nb baff Freiheit ihm gefchentt!
SluftoärtS gieht'S uns im QTuguff
QIuS ber Scfjtoüle; botter 2uft,

Steigt gum SäntiS man embor,
Stuf ben Staffen unb Stamor!
©nb muff man auch tüchtig fchtoifgen,
Oben auf beS ©ergeS Spitgen
Stann man nachher toieber ruhn
©nb fid) ettoaS gütlich tun.
©nb bom SSattiS bis ©raubünben,
Sleberatther ©riiffe tünben,
Saf; beS SSerftagS Sltüh unb fjolagen
SItan bergifjt in fjerientagen

September.
Öarte §erbftgeit!ofen blühen!
©nb bie SBanberbögel giefgen
Süblich mit ber Sonne
Steifen, toelche SBonne!
Stud) toir Sïîenfchen toanbern gern
Qlb unb gu mal in bie Sern',
(ïrembe Stäbt' gu fdjauen,
©m uns gu erbauen!
fliegen in ber SBelt umher,
Steifen über 2anb unb Siteer,
Behren heimtoärtS gerne
SBieber aus ber fjerne.

O f t o b e r.
SSeinmonat! SItit golbnen ©aben
Sfommft bu, atte uns gu laben!
©u bift, ber unS fîreube fchafft,
©ibft ben Qltüben neue Sfraft!
©ringft unS füffe Srauben,
Särbft unS SBalb unb 2auben!
SItit bem Storb üon Früchten fchtoer,
Öiehft bu in bem 2anb einher
©nb too froh ber ©edjer fdgaumt,
SBirb üon 2ieb unb ©lud geträumt!
Sluf üerfdneb'ne QBeifen
Sfann man ©acchuS greifen!

BENZIN

KOLONIALWAREN

DROGEN

JEAN OSTERWALDER & CIE
IM BLEICHELI ST.GALLEN GEGRÜNDET 1855
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Aeber unsere Wiesen ziehn!
Langer Tag und kurze Nacht,
Sonnenstäubchen, Sternenpracht!
O, wie sich ein jedes freut
An der schönen Sommerszeit!

Juli.
Die Lerche steigt aus kühlem Tau!
In Feld und Wald und grüner Au
Prangt reicher Sommersegen!
And öfters fällt auch Wegen!
Hab' drum ein Badkostüm parat,
And steige froh vergnügt ins Bad!
Sei 's drunten an dem blauen See
Sei 's droben auf des Berges Höhl
Bad' in der Luft, im Sonnenlicht.
Das heilt die Grillen, heilt die Gicht!
Bad' jeder wie und wo er mag
And freue sich am Sommertag,
Auch dürfen wir es wieder wagen,
Das Kinderfest hier einzutragen,
Denn das gehört zum Juli auch,
Bei uns als lieber, alter Brauch!
Daß es durft' auferstehen
Auf Wosenberges Höhen,
Des freut sich heute jung und alt
And wünscht, daß man es beibehalt'?

August,
Jedem Schweizer im August,
Pocht am Ersten froh die Brust,
Wenn er bei der Bundesfeier,
Glvckenklang und Höhenfeuer
Froh des Baterlands gedenkt
And daß Freiheit ihm geschenkt!
Aufwärts zieht's uns im August
Aus der Schwüle^ voller Lust,

Steigt zum Säntis man empor,
Auf den Kasten und Kamor!
And muß man auch tüchtig schwitzen,
Oben auf des Berges Spitzen
Kann man nachher wieder ruhn
And sich etwas gütlich tun.
And vom Wallis bis Graubünden,
Aeberallher Grüße künden,
Daß des Werktags Müh und Plagen
Man vergißt in Ferientagen!

September,
garte Herbstzeitlosen blühen!
And die Wandervögel ziehen
Südlich mit der Sonne!
Weisen, welche Wonne!
Auch wir Menschen wandern gern
Ab und zu mal in die Fern',
Fremde Städt' zu schauen,
Am uns zu erbauen!
Fliegen in der Welt umher,
Weisen über Land und Meer,
Kehren heimwärts gerne
Wieder aus der Ferne,

Oktober.
Weinmonat! Mit goldnen Gaben
Kommst du, alle uns zu laben!
Du bist, der uns Freude schafft,
Gibst den Müden neue Kraft!
Bringst uns süße Trauben,
Färbst uns Wald und Lauben!
Mit dem Korb von Früchten schwer,
Ziehst du in dem Land einher
And wo froh der Becher schäumt,
Wird von Lieb und Glück geträumt!
Auf verschied'ne Weisen
Kann man Bacchus preisen!

o57kk^i.ock 6- cic
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Çflobember.
6orgt gur Seit für ©artït Qîlartin
®aß ißr (Jeuer im SLamin,
§o!ä urib ^oljfe fjabt im §auë!
®ertri Qüoöember bringt o ©rauë
Sturm unb QBinb unb @iê unb 6cßrtee!
Qinb bie SMfte tut ÎD toef)
ÇfSenrt bie tTBinterflürme toalteri,
Saßt bie Siebe rtidjt erfalten! —

®egcmber.
QTÏdcÇ) ïommt alë tester in bem îBunbe
©esembet fjer, unb macßt bie Qiunbe.
@r fdjicft oorauê ben Samid)Iaug,
Ser ftreut üiei Qftüff' unb Qlepfel auë,
QXnb öroßt ben ÇSofeti mit ben Qluten,
Qlnb lobet toieberum bie ©uten! —
3f)trt folget bann in lichtem Schein
®aë tjolbe QBeifmarîjtëengeleirt,
QlrtB jünbet überall Sicßtletn an,
®afj jebeë fief) bran freuen ïann.
©ë toirft unë golbne Sterne
§ernieber auë ber "Jerne!
O frotfe, fel'ge <3Beifmacf)tëâeit!
Qiun ift St)Iöefter nicht meßr toeit!
Q7acf)ttDäcf)ter fommt heran. Sein Qîlunb
Sut folgenbeë euch jeßo tunb :

§ört itjr Beut', toaë ich tDiCC fagen,
®ie ©lod, bie bat jtoolf gefcbtagen.
3eßt ift baë alte Qafjr Ooflbracht
@eb' ©ott eucb eine gute QÜacbt!
Qßernebmt mit ®anf unb f^reube
Seë neuen Sabré ©eläute!
Qîlog 'ë neue Sabr eucb grob unb Hein,
3n jeber §inficht förbernb fein!

Die zuverlässige

Spoctausäisüuig.
die eleganten

cKetmi - Schuhe
kaufen Sie im Spezial-Geschäft, das

Ihnen gute Qualität verbürgt und

durch fachmännische Beratung Ihre

Wahl erleichtert.

St. Gallen Passage Union-Marktplatz Tel. 46.92

Verlangen Sie

jetzt mehr
von einer Waschmaschine als Sie bisher erwarten durflen.
Sie soll elektrisch betrieben werden, sauber, gründlich und

doch schonend waschen und zwar alles, auch Wolldecken,

Draperien, Spitzen, ja sogar Federkissen samt Inhalt. Sie

soll bequem und gefahrlos zu bedienen sein, zentrifugieren
und mechanisch spülen, automatisch sich entleeren, die

Lauge aus der Zentrifuge in den Waschbehälter
zurückbefördern. Das alles macht die bewährte

W Easy"
eine form- und farbenschöne, porzellan-emaillierfe
Maschine, die sich leicht reinigen läfjt und immer wie neu
aussieht. Verlangen Sie unverbindlich Auskunft über die „Easy".
Es gibt noch einen unübertrefflichen Helfer für die Hausfrau

und das isf

Kitchen s Aid
der Küchenmotor

Erst wenn er in Ihrer Küche steht, ist sie wirklich

zeitgemäß. Nebst den vielen Arbeiten, die er viel rascher und

besser besorgt als dies von Hand möglich ist, zum Beispiel

rühren, mengen, kneten, passieren, mahlen, schneiden etc.

hat er noch andere große Tugenden. Was sie ihm

übergeben, wird feiner, besser und exakter. Mit weniger
Zutaten erhalten Sie bessere Speisen. Verlangen Sie

unverbindliche Auskunft über den Kitchen-Aid.

%/rossenbâclm
ST. GALLEN NEUGASSE Ni 2 S TEL. IS-S

Haushalt-Abteilung: Baslerhaus, Telephon 188

&
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November.
Sorgt zur Zeit für Sankt Martin
Daß ihr Feuer im Kamin,
Holz und Kohle habt im Haus!
Denn November bringt o Graus
Sturm und Wind und Eis und Schnee!
And die Kälte tut so weh!
Wenn die Winterstürme walten,
Laßt die Liebe nicht erkalten! —

Dezember.
Noch kommt als letzter in dem Bunde
Dezember her, und macht die Munde.
Er schickt voraus den Samichlaus,
Der streut viel Nüss' und Aepfel aus,
And droht den Bösen mit den Muten,
And lobet wiederum die Guten! —
Ihm folget dann in lichtem Schein
Das holde Weihnachtsengelein,
And zündet überall Lichtlein an,
Daß jedes sich dran freuen kann.
Es wirft uns goldne Sterne
Hernieder aus der Ferne!
O frohe, sel'ge Weibnachtszeit!
Nun ist Sylvester nicht mehr weit!
Nachtwächter kommt heran. Sein Mund
Tut folgendes euch jetzo kund:
Hört ihr Leut', was ich will sagen,
Die Glock, die hat zwölf geschlagen.
Jetzt ist das alte Jahr vollbracht!
Geb' Gott euch eine gute Nacht!
Vernehmt mit Dank und Freude
Des neuen Jahrs Geläute!
Mög 's neue Jahr euch groh und klein,

In jeder Hinsicht fördernd sein!

Dis ^uvsriässigs

ciis Sisgsntsn

âeccsâ - Làâe
His im HpE?is!-(5S5cbâss, cls5

ibosri guis (Duslitâî vsrìvbrgt unci

clrircb iscbmârmiscbs ösrsiung Ibrs

Wsbl Srisicbtsrt.

5t. Osiisn stalags stlnion-VIarsttpist? Is!. 4â.?2

Verlangen 5ie

jetiî mekr
von sinsr Wascbrnssctnns sis 5is ioisbsr srv/srtsn ciartlsn.

5is sc>!i sisictriscb vstrisvsn v/srcisn, ssaiosr, gränciiicb unci

ciocb scbonsnci vessctisn unci ?v/sr siiss, sucb Vi/o!!ciscl<sn,

Orspsrisn, 5pit?sn, ja sogar stscisricisssn samt inbsit. 5is

soi! iosqusrn unci gstsiirios Tu vsciisnsn ssin, xsntritugisrsn
unci msctisniscb spüisn, sutornstiscii sieb sntissrsn, ciis

llsugs aas cisr 2sntritugs ir> cisn Wsscbiosbsitsr xurücic-

iostörcisrn. Oss siiss mscbt ciis izswsiirts

M

siris form- unci tsriosnzctiöns, porüsiisn-srnsiiiisrts tz^Is-

scbins, ciis sicir isicbt rsinigsn !ätzt unci irnmsr veis nsu sus-

sisstt. Vsrisngsn 5is unvsrioinciiicb ^usicuntt üiosr ciis „^ss^r".

^s giiot nocb sinsn unüiosrtrsttiictisn bisitsr lür ciis stisus-

trau unci ciss ist

Kîtcken -âî«Â
ctsr Xücbsnmotor

^rst v/snn sr in ibrsr Xüctis stsiit, ist sis veiriciicb Tsit-

gsrnsiz. Xisiost cisn visisn ^riositsn, ciis sr visi rsscirsr unci

iossssr iossorgt sis ciiss von bisnci mogiicb ist, ^uin ksispisi
rütirsn, rnsngsn, Icnstsn, psssisrsn, rnstiisn, sctinsicisn stc.

bst sr nocb sncisrs grotzs lugsncisn. Was sis iiim üvsr-

gsiosn, vvirci tsinsr, iossssr unci sxsictsr. tz^iit v/snigsr 2u-

tstsn srbsitsn 5is iossssrs 5psissn. Vsrisngsn 5is unvsr-
tzinciiiciis ^usicuntt üizsr cisn Xitcbsn-^ici.

N««sàài
t-isusbsit-^iztsiiung ^ össisrbsus, Isispbon 133
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